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Hl. Augustinus





Leben:


13.11.354	Aurelius Augustinus wird in Thagaste (Numidien) als Sohn des römischen Kleinbeamten Patricius und der Hl. Monnica geboren.


	In seiner Jugend ist er uninteressiert am Christentum, lernt ungern griechisch.


          371	Er nimmt sich eine ständige Lebensgefährtin, hat mit ihr einen Sohn Adeodatus.


	Er wird Anhänger des Manichäismus, der ihn intellektuell wie ästhetisch anspricht, bis er sich von ihm wegen innerer Widersprüche abwendet.


          373	Studium der 7 Freien Künste in Karthago


          374	Lehrstuhl als Rhetor in Karthago


          383	Berufung auf Rhetoriklehrstuhl in Rom


          384	Berufung als kaiserlicher Rhetor nach Mailand,


	dort hört Augustinus die Predigten des dortigen Bischofs, des Hl. Ambrosius, die ihn stark beeindrucken.


          386	Bekehrungserlebnis - das sog. ”Gartenereignis”


          387	Taufe durch Ambrosius und Rückzug aus seiner Stellung in ein christlich-asketisches Leben in Cassiciacum am Comer See


          387	Tod seiner Mutter und Rückkehr nach Thagaste, wo Augustinus ein Laienkloster gründet


          391	Augustinus wird Priester in Hippo Regius


          396	Ernennung zum Bischof von Hippo Regius


	Beschäftigung mit 2 innerkirchlichen Krisen (ausgelöst durch Donatisten und Pelagianer)


  28.8.430	Augustinus stirbt nach längerer Krankheit in Hippo Regius während der Belagerung durch die Vandalen.





Werk:


Augustinus veröffentlichte in seinem Leben mehr als 100 Werke, wenn man sie heute drucken würde, wären es circa 20000 Seiten.


397/98	Confessiones: Autobiographie und Lebensrechtfertigung


theologisch-philosophisches Hauptwerk:


399-414	De trinitate (Von der Dreifaltigkeit): Theorie über die Dreifaltigkeit Gottes, die später Mitgrund für die Trennung von Ost- und Westkirche (1053) ist [15 Bücher]


413-426	De civitate Dei (Vom Gottesstaat)


   ab 390	Sammlung seiner Bibelauslegungen





De civitate Dei


- 	Entstehungsgrund:


	410 wird Rom von den Westgoten geplündert, von den Bürgern wird deshalb das Christentum in Frage gestellt. Augustinus schreibt deshalb als Rechtfertigung diese letzte christliche Apologie der Antike


-	Gliederung:


	I.	10 Bücher gegen die Verehrung der altrömischen Götter - destruktiv


a)	in den Büchern 1-5 widerlegt er die Meinung, der Götter- und Dämonenkult sei günstig für das irdische Glück,


b)	in den Büchern 6-10 widerspricht er denen, die behaupten, sie hätten im Leben nach dem Tod dadurch Vorteile;


	II.	12 Bücher über die christliche Vorstellung von der Welt - konstruktiv


Die Geschichte besteht aus dem fortwährenden Wettstreit zwischen der ”civitas Dei” (dem Gottesstaat) und der ”civitas terrena” (dem Weltstaat )


a)	die Bücher 11-14 über Ursprung und Gegensätzlichkeit der beiden Staaten


b)	die Bücher 15-18 über ihren zeitlichen Ablauf in der Weltgeschichte, die eingeteilt ist in 6 Epochen entsprechend den 6 Schöpfungstagen


c)	die Bücher 19-22 über das Ende der beiden Staaten


Im 19. Buch schreibt Augustinus über das höchste Gut in seiner Werteskala: ewiges Leben in ewigem Frieden.


Letzter, ewiger Zustand des Gottesstaates ist der 7.Schöpfungstag, die ewige Ruhe.


- 	philosophische Grundfragen:


	1.	Was ist das Böse? Keine eigene Substanz, lediglich das Fehlen des Guten.


2.	Welche Werte gibt es? Demut, Selbstverachtung, Gottesliebe, Unterordnung unter das Gemeinwohl, Friede


3.	Wie gelangt man zur Erkenntnis? ”Noli foras ire, in te redi; in interiore homine habitat veritas.” - Die Seele ist zugänglich für die göttliche Offenbarung / Wahrheit.


-	Staatstheorie:


Augustinus beschäftigte sich auch mit Ciceros ”De re publica” und geht auch von dessen Staatsddefinition aus. (”Est igitur [...] res publica res populi, populus autem non omnis hominum coetus quoquo modo congregatus, sed coetus multitudinis iuris consensu et utilitatis communione sociatus.”)


demnach wäre Rom nie ein richtiger Staat gewesen, da es keine Gerechtigkeit gibt, wenn man Gott nicht anbetet und ihm dankt dafür, dass er uns geschaffen  hat.


”Nec ideo tamen vel ipsum non esse populum vel eius rem dixerim non esse rem publicam, [...]” [19,(24)]


Augustinus stellt neue Definition für Volk auf:


”Populus est coetus multitudinis rationalis rerum quas diligit concordi communione sociatus, [...]” [19,(24)]


Gottesstaat ist die Vereinigung derer, die Gott in Liebe dienen und ihm geben, was Gottes ist, also die universelle Gemeinschaft aller gottverbundenen Geister.


Das ist kein Idealstaat, aber auch kein Staat wie wir ihn verstehen. Ein Mensch kann sogar 	in Gottesstaat und Weltstaat zugleich sein!
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